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Gender Budgeting: Ein Plus für beide Geschlechter 

„Ionen auf Irrwegen“ bringen Sieg beim Grazer Science Slam
das Publikum hat entschieden: mit florian 
Preishuber-Pflügl kommt der Grazer science 
slam-champion auch heuer wieder von der  
TU Graz. im ausverkauften mUmUTh der kunst-
uni Graz erklärte der chemiker das Prinzip der 
wandernden ionen in Batterien mithilfe von Tisch-
tennisbällen und eierkartons. für seine erklärung 
von ionenstrukturen musste ein kleines Glücks-
schweinchen aus Ton herhalten – mit der augen-
zwinkernden Bemerkung, dass „mein doktorats-
studium natürlich kein vierjähriger Töpferkurs ist“. 

Florian Preishuber-Pflügl beschäftigt sich am 
institut für chemische Technologie von mate-
rialien mit festkörperelektrolyten, konkret mit 
fluorionenleitern. sein fokus liegt auf den Un-
tersuchungsmethoden und der Verbesserung 
ihrer Leitfähigkeit in Batterien. der gebürtige 
Oberösterreicher ist der zweite science-slam-
Gewinner der TU Graz: im Vorjahr war der 
neurotechnologe reinhold scherer auf dem 
siegertreppchen; er konnte in folge sogar den 
staatsmeistertitel erobern. 

„an der TU Graz wird bereits sehr viel gemacht“, 
erklärt Vera Jauk, expertin für Gleichstellungs-
fragen vom Bundesministerium für Bildung und 
frauen. Gemeinsam mit kollegin silvia kron-
berger von der Pädagogischen hochschule 
salzburg leitete die spezialistin einen Workshop 
zum Thema Gender Budgeting, an dem rund 20 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter aus verschie-
densten Bereichen der TU Graz teilgenommen 
haben. hinter dem Begriff Gender Budgeting ver-
bergen sich nicht etwa zusätzliche Geldmittel für 
neue frauenförderungsmaßnahmen oder eine 
50:50-Verteilung der Geldmittel. es geht um die 
gerechte Verteilung der bestehenden Budgetmit-
tel, die mitarbeiterinnen und mitarbeiter gleich-

mäßig fördert. der fokus liegt hier vor allem 
auf der tatsächlichen Wirkung der Budgetmittel. 
Beispielsweise stellen sich fragen wie „Welche 
auswirkungen haben Budgetentscheidungen 
auf die arbeitsbedingungen von männern und 
frauen?“ oder „helfen meine mittel indirekt bei 
der Gleichstellung der Geschlechter?“.

Vorteile im internationalen Wettbewerb

„Gender Budgeting ist für uns eine notwendig-
keit. Weil es uns im internationalen Wettbewerb 
Vorteile verschafft“, erklärt Vizerektorin andrea 
hoffmann. Und die Praxis zeigt: in mixed Teams 

beispielsweise, in denen frauen und männer 
gleichberechtigt arbeiten, können deutlich 
bessere ergebnisse erzielt werden, weil unter-
schiedliche sichtweisen eingebracht werden. 
daher liegt in der Leistungsvereinbarungsperio-
de ab 2016 ein schwerpunkt im Bereich Gender 
controlling. damit sollen alle Budgetmittel auf 
ihre relevanz bezüglich Gleichstellung abge-
klopft werden. momentan ist man gerade dabei, 
die nächsten schritte für die Umsetzung von 
Gender Budgeting an der TU Graz zu planen. 
Parallel dazu sind ein infofolder und ein kon-
kreter Leitfaden zum Thema in arbeit, die 2016 
fertiggestellt werden sollen.   

Wer profitiert direkt oder indirekt von 
den ausgaben und ressourcen der 
TU Graz? Gender-Budgeting-analysen 
sollen dies herausfinden. An der  
TU Graz ist man diesbezüglich schon 
weit gekommen.

mit seiner Performance hat florian Preis-
huber-Pflügl von der TU Graz im ausver-
kauften mUmUTh den Grazer science 
slam und damit ein Ticket zum Öster-
reich-finale am 22. april gewonnen.

Birgit Baustädter

susanne eigner

einfallsreiche Bühnenpräsentationen

sechs kandidatinnen und kandidaten, je zwei 
von der TU Graz und der Uni Graz, eine von 
der medUni Graz und einer von der kunstuni, 
beeindruckten mit ihren einfallsreichen Bühnen-
präsentationen und boten thematisch eine bun-
te Palette: vom gelenkig demonstrierten spagat 
in der elektronenmikroskopie über amouröse 
Verstrickungen im alten Ägypten bis zur Unver-
einbarkeit der musikgeschmäcker.

Wissenschaft auf der Bühne

in nur sechs minuten müssen die teilnehmen-
den Wissenschafterinnen und Wissenschaf-
ter beim science slam ihr forschungsgebiet 
verständlich und unterhaltsam auf der Bühne 
präsentieren, ohne Beamer, dafür mit allerlei 
requisiten und kreativer freiheit. am ende des 
abends bewertet das Publikum inhalt, Verständ-
lichkeit und kreativität jeder Präsentation und 
kürt den slam-champion. 

Florian Preishuber-Pflügl, Gewinner des Grazer  
Science Slam 2015, ist Chemiker an der TU Graz.

Rund 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer beschäftigten sich intensiv mit der Thematik Gender Budgeting.


